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Hartung, Ernst Ritter von österreichischer General, * 23.8.1808 Schwechat bei
Wien, † 1.10.1879 Wien.
 
Genealogie
V N. N., aus Hannover, k. k. Hauptmann, dann Straßenbaukommissar.
 
 
Leben
Seine militärische Ausbildung erhielt H. in der österreichischen Ingenieur-
Akademie. 1848/49 machte er als Hauptmann die Kämpfe in Oberitalien mit
und nahm an dem Feldzug gegen Frankreich-Sardinien 1859 als Brigadier
teil. 1866 stand er als Feldmarschalleutnant und Kommandant des IX. Korps
bei der Südarmee. Für seinen Anteil an dem Sieg bei Custozza (24.6.1866)
erhielt er das Ritterkreuz des Militär-Maria-Theresien-Ordens. – H. hat sich in
Krieg und Frieden als Führer großer Verbände hervorragend ausgezeichnet.
Darüber hinaus war er ein bedeutender Militärtheoretiker. Durch seine
Neubearbeitung beziehungsweise Neufassung des österreichischen Dienst-
und Exerzierreglements hat sein Geist auch in den folgenden Jahrzehnten der
Umorganisierung des kaiserlich-königlichen Heeres fortgewirkt.|
 
 
Auszeichnungen
Lebenslängliches Mitgl. d. Herrenhauses d. österr. Reichsrates.
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ADB-Artikel
 
 
Hartung: Ernst H., k. k. Feldzeugmeister, einer Hannoveranischen Familie
entstammend, wurde im J. 1808 in Wien geboren und trat nach Absolvirung der
k. k. Ingenieurakademie im J. 1827 als Fähnrich in das 1. Infanterieregiment,
in welchem er am 15. März 1831 zum Lieutenant, am 16. August 1834 zum
Oberlieutenant und am 1. März 1844 zum Hauptmann befördert wurde. In den
Kämpfen der Jahre 1848 und 1849 in Italien that sich H. wiederholt so sehr
hervor, daß er noch während des Feldzugs zum Major und Oberstlieutenant
befördert, mit dem Militär-Verdienstkreuz und mit dem Orden der Eisernen
Krone 3. Classe ausgezeichnet ward. Nach kurzer Dienstleistung als Adlatus
des Generaladjutanten Radetzky's wurde H. am 5. März 1850 zum Obersten
im Infanterieregimente Nr. 23 befördert und bald darauf zum Commandanten
dieses Regiments ernannt. Am 25. Septbr. 1854 Generalmajor geworden,
nahm H. 1859 an dem Kriege gegen Frankreich und Piemont mit seiner Brigade
im 3. Armeecorps theil an der Kanonade bei Valenza, behauptete sich in der
Schlacht von Magenta, trotz der feindlichen Uebermacht die ganze Nacht vom
4. auf den 5. Juni auf dem Schlachtfelde und kämpfte bei Solferino von 8 Uhr
früh bis 5 Uhr Nachmittags, vorwärts Giudizzolo, gegen die von Medole über
Casanuova vordringenden Infanteriemassen trotz verheerenden Artilleriefeuers
und eines gewaltigen Cavallerieangriffes des Feindes unerschütterlich bis
zum allgemeinen Rückzug. Für seine Leistungen in den beiden Schlachten
wurde H. mit dem Orden der Eisernen Krone 2. Classe|und dem Ritterkreuze
des Leopoldordens ausgezeichnet. Am 15. August 1862 wurde H. zum
Truppencommandanten im Küstenlande und in Istrien ernannt, am 13. August
1863 zum Feldmarschalllieutenant befördert und am 12. Mai 1864 Inhaber
des Infanterieregiments Nr. 47. In dem Feldzug des Jahres 1866 befehligte
H. das 9. Corps in der Südarmee des Erzherzogs Albrecht und trug durch
seine Führung wesentlich dazu bei, daß die Schlacht von Custoza am 24. Juni
sich zu einem der glänzendsten Siege der kaiserlichen Waffen gestaltete. In
richtiger Würdigung der Gefechts- und Geländeverhältnisse und entgegen
den Dispositionen des Generalcommandos, welches die Ausdehnung des 9.
Armeecorps bis zum Thaleinschnitte von Stafallo angeordnet hatte, ließ H. den
rechten Flügel seines Corps sogleich nach der Besetzung von Sommacampagna
und Berettara gegen den Feind vorgehen und seine wiederholten Angriffe
gegen die auf dem Monte Croce aufgestellten feindlichen Truppen paralysirten
die ernstliche Gefährdung des Pivots der ganzen Armee Dem Feinde gelang
es nicht, gegen die Höhen von Casa del Sole vorzudringen. Nach den blutigen
Angriffen seiner Brigaden Weckbecker und Böck und nach dem hartnäckigen
Widerstand von Seite des Regiments Thun auf dem Belvedere und dem Monte
arabico, wodurch der Angriff des 7. Armeecorps wesentlich erleichtert wurde,
konnte H. seiner Aufgabe stundenlang nur durch das muthige Ausharren und
das vorzüglich geleitete Feuer seiner fast isolirt vorgeschobenen Artillerie
gerecht werden, zog aber dann im entscheidenden Augenblick seine letzte
Reserve vor und verwendete sie so glücklich gegen den Monte Croce, daß
die Stellung nebst den feindlichen Geschützen genommen wurde. Für seine
Thätigkeit in der Schlacht von Custoza erhielt H. am 29. August 1866 das
Ritterkreuz des Maria-Theresienordens, nachdem ihm schon vorher die



Würde eines Geheimen Rathes verliehen worden war. Im October 1866
zum commandirenden General von Nieder- und Oberösterreich, Salzburg,
Mähren und Schlesien ernannt, am 22. April 1868 zum Feldzeugmeister
befördert und am 19. Februar 1869 mit dem Orden der Eisernen Krone 1.
Classe ausgezeichnet, trat H. am 1. März 1869 auf eigenes Ansuchen in
den Ruhestand. H., der ein hervorragend gebildeter Officier und glänzender
Stilist war, hat auch die Neubearbeitung des Dienstreglements geleitet
und sich an der nach dem Kriege des Jahres 1859 in Angriff genommenen
Umarbeitung des Exercierreglements betheiligt. Nach seinem Uebertritt in
den Ruhestand zum lebenslänglichen Mitglied des Herrenhauses ernannt,
nahm H. regelmäßig an allen Sitzungen theil, wurde wiederholt auch in die
Delegationen des österreichischen Reichsrathes entsendet und widmete auch
da allen Heeresangelegenheiten die regste Aufmerksamkeit. H. starb am 1.
October 1879 in Wien.
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